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Amtliches. 
Berlin, 30. April. Der König bat die Militär⸗Intendantur⸗ 
Räthe Heiſchkeil vom VII. und Goldmann vom VIII. Armeekorps zu 
Militär⸗Intendanten ernannt. Denſelben ſind die Militär⸗Intendanten⸗ 
Stellen des VII. bezw. VIII. Armeekorps Übertragen worden. 

Der Berginſpektor Wiebe, bisher auf Grube Reden bei Saarbrücken, 
iſt zum Bergwerls⸗Direktor ernannt und mit der Direktion der Berg⸗ 
faktorei zu Zellerſeld betraut worden. Die Berg⸗Aſſeſſoren Kreuſer 
und Pörting find zu Berg⸗Inſpektoren. und zwar Erſterer für die 
> Reden, Letzterer für die Grube Heinitz bei Saarbrücken ernannt 
worden. 
EA 


Deutſcher Reichstag. 


20. Sitzung. 
R 1 30. April. Am Tiſche des Bundesrathes: v. Schelling, 
en E. 
* Präfident von Levetzow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 


inuten. a 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung des 
von den Abgg. Dr. Phillips und Lenzmann eingebrachten Ent⸗ 
wurfs, betr. die nan für unſchuldig erlittene 

Unterſuchungs⸗ und Strafbaft. ; 
Abg. Dr. Phillips: Die Frage. mit ber ſich dieſer Antrag 
beſchäftigt, bat Sie bereits in voriger Seflion beſchäftigt. Die 
Kommiſſtonsvorlage, welche aus der kommiſſariſchen Berathung des 
ng bervorgegangen und um welche ſich der Abg. Dr. 
von Schwarze beſondere Verdienſte erworben, iſt nicht mehr an 
den Reichstag zur Berathung gelangt — es iſt alſo natürlich, daß 
wir Ihnen dieſen Antrag aufs Neue vorlegen. Iſt doch vor 
Kurzem erſt wieder eine Statiftif veröffentlicht worden wonach in ben 
letzten Jahren 258 Verurtheilungen Unſchuldiger erfolgt ſind. Ange⸗ 
chts dieſer amtlich mitgetheilten Zahlen beſchränke ich mich auf 
orfübrung weniger Fälle: Frau Steigermann iſt vom Breslauer 
Amtsgericht zu 3 Jabren unſchuldig verurtheilt, von denen fie 18 
Monate verbüßt bat, Arbeiter Hardu in Königsberg auf Ausſage 
eines 10 jährigen Kindes zu 6 Monaten verurtbeilt, Paul Krüger 
in Gneſen tft zu lebens länglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt 
worden, wovon er mehrere Jahre abgeſeſſen bat, und viele andere Fälle 
zeigen das Gleiche. Mitunter bat die Privatmildthätigkeit ſich der 
un als 1 angenommen — es muß aber in 
allen folden Fällen die Gtaatäentihäu n In Sachſen 
5 jetzt wieder ein lehrreicher Fall Ein unſchuldig 
heilter Namens Müller wandte ſich um Unterſtützung an die 
2. Kammer, nachdem ſich endlich ſeine Unſchuld herausgeſtellt hatte: 
die 1. Kammer aber lehnte die Entſchädigung ab, da Müller „die 
Strafe moraliſch verdient habe.“ Es zeigt dies wieder, daß man 
die Entſchädigung nicht von der Gnade des Juſtiamtes und der Be⸗ 
hörden abhängig machen darf. Der unſchuldig Verurtheilte bat nicht 
die Gnade anzurufen, ſondern er hat ſein Recht zu fordern. — Daß 
dieſes Haus unſern Antrag in voriger Seſſion angenommen, iſt 
immer ſchon ein Erfolg — auch die badiſche Regierung hat ſich für 
Einführung der Eatſchädigungspflicht ausgeſprochen und wird hoffent⸗ 
lich bei den verbündeten Regierungen warm dafür eintreten Auch 
in Oeſterreich iſt die Frage bereits entſchieden und zwar in ſo liberaler 
Weiſe, daß es erfreu'ich wäre, wenn das deutſche Reich auch einmal 
das Beiſpiel Oeſterreichs nachahmen würde. Ich bitte Sie unſerem 
Antrage 1 Wohlwollen entgegen zu bringen, wie im vorigen Jahre. 

eifall links. 5 8 

= 450 Kay ſer: Es zeigt ſich, daß Verurtbeilung Unſchuldiger 
bei allen Gerichten vorkommt — das Studium der Jurisprudenz 
Fe alſo ebenſowenig ein richtiges Urtheil, wie der praftiihe Sinn 
Geſchworenen. Ich behaupte, daß noch eine ganze Anzahl un⸗ 
od Verurtheilter im Gefängniſſe ſitzen; es zeigt ſich, daß die 
(berhebung des Richterſtandes (der Präſtdent macht den Redner auf⸗ 
merkſam, daß er eine Beleidigung des Richterſtandes nicht geſtatten 
könne). In Berlin iſt Jemand verurteilt worden, der ein Erkenntniß 
des Hilfsſenats als verwerflich bezeichnet hat — iſt das keine Ueber⸗ 
hebung! Und in all den Fällen, wo eine Verurtheilung eines Un⸗ 
ſchuldigen durch Geſchworene erfolgt iſt, ſollte man doch einmal 
unterſuchen, ob nicht das Reſums des Gerichtsvorſitzenden dieſe 
Verurtheilung herbeigeführt hat. Dem vorliegenden Antrage kann 
ich nicht ganz zuſtimmen — ich bätte gewünſcht, daß man nicht 
den Staat, jondern diejenigen Richter zur Entſchädigung beranzieht, 
Helau. die einen Unſchuldigen verurtheilt haben. Eine ſolche 
eſtimmung allein würde im Stande ſein, die Richter zu größerer 
Vorſicht und 1 zu veranlaſſen. Daß aber 
nicht nur für unverdiente Strafhaft, ſondern auch für unverdiente 
Unterfuhungsbalt Entſchädigungen zu zahlen find, erſcheint mir 
beſonders auf die in Sachſen übliche Praxis nothwendig. Bei 
der letzten Reichstagswahl, als eine Anklage gegen mich in Sachſen 
ſchwebte und ich mich in meinem nabe der Grenze gelegenen Wabl⸗ 
kreiſe befand, hat der Staatsanwalt von Dresden mich verhaften laſſen, 
weil ich vielleicht einen Fluchtverſuch über die nabe Grenze unternehmen 
konnte. In vielen Städten hängt auch die Unterſuchungshaft von der 
Platfrage ab -- wo viel: Plätze in den Gefängniſſen frei find, da find 
die Unterſuchungsverhaftungen auch deſto zahlreicher. — Das Publikum 
verlangt dringend eine endliche Regelung dieſer Frage. Verweiſen Sie 
den Antrag wieder an eine Kommiſſton, fo bedeutet das nun wieder 
ein ehrenvolles Begräbniß. (Widerſpruch.) Alle Gefängnifie haben 
etwas von Cayenne an ſich, die Geſundheit wird in den Gefängn'ſſen 
ruinirt. Unter den vorliegenden Umſtänden bitte ich Sie, die Vorlage 
nicht an eine Rommiſſton zu verweiſen, ſondern in die zweite Berathung 


einzutreten. 

- Sächſiſcher Bundesbevollmächtigter Geh. Rath Held: In dem 
vom Vorredner erwähnten Falle, in dem in Sachſen ein unſchuldig 
Berurtbeilter, Namens Müller, keine Entſchädigung erhalten hat, lag 

che fo, daß weder die Perſon des Verurtheilten, noch das Be⸗ 
nehmen ſeiner Familie vor und wäbrend ſeiner Haft eine moraliſche oder 
rechtliche Verpflichtung zur Entſchädigung nabelegte — aus dieſem 
== rg die erſte Kammer damals dem Vorſchlage der zweiten nicht 
ugeſtimmt. - 
: Abg. Hartmann (Plauen): Bei der Berathung des vorliegen⸗ 
den Antrages bat die vorfährige Kommiſſion, der auch ich angehörte, 
weniger an die geſetzgeberiſche Seite der Frage. als an das materielle 
derſe gedacht. zwiſchen iſt ein Jahr vergangen, welches gerade 
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Einundnennzigſter Jahrgang. 


für dieſe Materie febr fruchtbare Anregungen gegeben bat. Außerdem 
haben auch die Antragſteller ſich nicht an den damaligen Kommiſſions⸗ 
entwurf gehalten, fie find darüber jo weit binausgegangen, namentlich 
im 81, daß ber ig dieſer Faſſung kaum die Annahme des 
Hauſes finden würde. shalb beantrage ich Namens meiner politi⸗ 
ſchen Freunde dieſen Antrag an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern, 
am Beſten wohl an die XI. Kommiſſion zu verweiſen. Meine Stel⸗ 
lung zu der Frage ſelbſt iſt vom vorigen Jabre her bekannt — ich faſſe 
die Sache praktiſch auf und nehme vorläufig, was ich erhalten kann, 
um dann das Beſſere weiter erſtreben zu können. — Abg. Kayſer hat 
ſich gegen uns — ich bin ja meines Zeichens auch Staatsanwalt — 
derartig ausgeſprochen, daß es ſcheint, er hat ſehr traurige Erfahrun⸗ 
gen gemacht. Nach meinen Erfahrungen iſt der ſächſiſche Richterſtand 
ſehr vorſichtig in ſeinen Urtheilen und ebenſo gerecht. Seine Aeuße⸗ 
rungen werden von feinen Parteigenoſſen beſubelt werden, alle An⸗ 
deren aber werden ſagen, wer ſeine Sache mit ſolchem Eifer vertritt, 
hat keine gute Sache. 

Bevollmächtigter Geh. Rath v. Lenthe: Hätte der Herr Antrag⸗ 
ſteller nur geſagt, es ſind Verurtheilungen Unſchuldiger vorgekommen, 
ſo würde ich darauf nichts zu erwidern haben. Er hat ſich aber auch auf 
ein Verzeichniß von 258 Verurtheilungen Unſchuldiger berufen — das 
ruft den Anſchein hervor, als ob wirklich in 258 Fällen Unschuldige 
verurtheilt worden find. Jenes amtliche Verzeichniß beweiſt aber nur, 
daß es 258 Perſonen gelungen iſt, durch Herbeiſchaffung neuer Momente 
das Urtheil umzuſtoßen. Es iſt alſo nicht die Unſchuld der Angeklagten er⸗ 
wieſen worden, ſondern eben nur die Schuld derſelben nicht erwieſen 
worden. Unter den 258 Fällen ſind nur 97 Fälle, in denen die Strafe 
bereits angetreten war. Was die vom Antragfteller angeführten zahl⸗ 
reichen Fälle von Verurtheilungen Unſchuldiger betrifft, ſo ſind gerade 
die beſonders von der Preſſe als ſehr ſenſationell bezeichneten Fälle 
nicht derartig, wie fie Dargeflellt worden. Redner geht dann auf die 
einzelnen Fälle ein und führt aus, daß in den meiſten Fällen die Re⸗ 
gierung ſelbſt die Aufnahme des Verfahrens verfügt habe. 

Abg. Schröder (Wittenberg): Ich will mich . für 
Verweiſung des Antrages ausſprechen, aber nicht, wie Abg. Hartmann 
wünſcht, an die elfte Kommiſſion, denn dann mürbe z. B. ein um die 
Frage ſo verdienter Mann wie Abg. v. Schwarze an der kommiſſariſchen 
Behandlung nicht theilnehmen können. — Der Wunſch des Abg. 
Kayſer, daß die Richter I Entſchädigung berangesogen werden follen, 
iſt bereits lange erfüllt, ſobald es fih um Fälle handelt, in denen ber 
Richter wider beſſeres Wiſſen eine Verurtheilung ausſpricht. So liegt 
doch aber die Sache gar nicht, wie Abg. Kayſer gemeint hat. cht 
die Richter tragen die Schuld an Verurtheilungen Unſchul 
dern meiſt find es dach falſche und f n. 0 
gt Wee herbeiführen. — Ich für meine on mu 

brigens gegen tebe Unterſcheidung zwiſchen Unſchuldigen und ſolchen, 
deren Schuld nicht feſtgeſteut if, unterſcheiden. Die Entichädigung 
muß eintreten ohne eine ſolche Entſcheidung, die gar nicht durchgeführt 
werden kann. Das Gericht darf im Intereſſe, der Startsorbnung 
leinen Unterſchied machen zwiſchen „unſchuldig“ und „nichtſchuldig“. 
Vergeſſen Sie doch auch nicht, die Entſchädigung fol nur ertheilt 
werden, ſobald ein Schaden durch die Verurtheilung nachgewieſen 
werden kann — dieſe Nachweispflicht iſt doch wahrlich eine genügende 
Korreltur gegen jeden Mißbrauc t. £ 

Abg. Lenzmann: Die Parteiverhältniſſe des Hauſes führen 
dazu. daß ich der Kommiffion, welche für dieſes Geſetz gewählt wer⸗ 
den wird, nicht angebören kann. Ich muß deshalb hier meinen Stand⸗ 
punkt erläutern. — Die Richter ſind immer dynaſtiſcher und ſtaats⸗ 
anwaltlicher geworden, deshalb will ich ihnen das Recht nicht ein⸗ 
räumen, wie ich es noch im vorigen Jahre wollte, daß ſie die Entſchä⸗ 
digung abzumeſſen haben. Ich babe zu den Richtern nicht mehr das 
Vertrauen, daß ſie eine ſolche Fakultät zu Gunſten der unſchuldig Ver⸗ 
urtheilten ausführen würden. Der Herr Regierungskommiſſar ſagt 
beute, das ſtatiſtiſche Material, das wir haben, ſei nicht genau — ja, 
wir baben die Regierung doch vor 14 Jahren gebeten, uns zuverläſſiges 
ſtatiſtiſches Material an die Hand zu geben; weshalb iſt es denn nicht 
geſchehen? Man will bier eine Unterſcheidung machen, zwiſchen un⸗ 
ſchuldig Verurtheilten, Ease unſchuldig in Unterſuchungshaft Ge⸗ 
brachten und zwiſchen Solchen, deren Schuld nicht nachgewieſen iſt. 
Eine derartige Unterſcheidung iſt aber nicht durchzuführen. Und auch 
heute wieder hat die Regierung nur einige Aeußerungen der heutigen 
Redner berichtigt, gegen den Antrag ſelbſt aber keine Argumente vor⸗ 
gebracht. Sie könnte ja als Argument böchſtens das fiskaliſche Inter⸗ 
eſſe vorführen. — Der Grundſatz, der in dieſem Geſetze ausgeſprochen 
wird, iſt auch gar kein neuer; er findet ſich doch ſchon im Bergwerks⸗ 
geſetz, wo die Oberbehörden gehalten find, für Beſchädigungen, die 
durch ibre Unterbeamten erfolgt ſind, Entſchädigung zu zahlen. Auch 
im Code eivil findet ſich Aehnliches; bei uns im Zivilrecht freilich 
nicht und dez halb müſſen wir ein ſolches Geſetz haben. — Der 8 2 
dieſes Geſetzes will eine Entſchädigung nicht eintreten laſſen, ſobald 
der Angeſchuldigte ſich durch die Flucht dem Strafverfahren entzogen 
hat. Ich kann eine ſolche Beſtimmung keineswegs billigen — doch 
find ja dabei Bedenken bis zur zweiten Verathung zu verſchieben. 
Für die Ueberweiſung an eine Kommiffion bin ich nicht; es würde 
dies unnütz zu Weiterungen führen und eventuell das Schick al der 
ganzen Vorlage gefährden. Ich warne Sie, durch theoretiſche Ecörte⸗ 
rungen eine Materie aufzuſchieben, die wirklich unaufſchiebbar iſt. 

Die Diskuſſton wird geſchloſſen und hierauf die Vorlage an eine 
Kommiſſion von 14 Mitgliedern verwieſen. 

Der Antrag der Abgg. Dr. Barth, Dirichlet (Einführung 
der Aus ſuhrvergütungsſätze betr. die Beſteuerung des Tabaks) wird 
vom Abg. Dirichlet mit dem Hinweiſe auf die inzwiſchen erfolgte 
Einführung der Ausfuhrvergütungsſätze zurückgezogen. 

Es folgt die erſte Berathung des von den 150%, unckel und 
Lenzmann eingebrachten Entwurfs, die Abänderung des 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der Strafprozeß⸗ 
ordnung betreffend. f 

Hiermit wird die Berathung des vom Abg. Dr. Reicheniperger 
zu derſelben Wiaterie eingebrachten Entwurfs verbunden. - 

Abg. Dr. Reichenſperger (Olpe): Meine Anträge zielen auf 
Wiedereinführung der Berufsinſtanzen ab. Es iſt keineswegs das 
Voll und ebenſowenig find es die Gerichte geweſen, welche eine Strö: 
mung dagegen angeregt baben. Es waren vielmehr Univerſitäts⸗ 
Profeſſoren, die in doktrinärer Weiſe dagegen Partei genommen und 
wirklich auch damit etwas erreicht haben — meiſt waren es Profeſſoren 
mitteldeutſcher Staaten, ſo Herr v. Schwarze, welche ſich ſammt und 
ſonders klüger glaubten, als die großen Juriſten der Nachbarländer. 
Bis 1867 war die preußiſche Regierung von dieſen doktrinären Beſtre⸗ 
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bungen faft gar nicht angekränkelt, das geſchab erſt nach Annexion der 
kleineren deukſchen Staaten Dieſe doktrinäre Anſchauung griff nun weiter 
um fich, ergriff den ganzen Bundesratb und fo wurde endlich, auch um die 
uſtizgeſetze zu Stande kommen zu jeben, damals im Reichstag in zweiter 
eſung beſchloſſen, die Berufsinſtanzen fallen zu laſſen. Das har damals der 
Abg. Miquel als ein verhängnißvolles Exberiment bezeichnet, für das 
er nur mit ſchwerem Herzen ſtimmen könne, und hat es als entſchiedene 
Forderung hingeſtellt, daß man die Wiederherſtellung dieſer Berufs⸗ 
inſtanzen ſich zur Aufgabe mache. In den Motiven zu den Juſtiz⸗ 
eſetzen war ſehr gelehrt und doktrinär ausgeführt, daß die Berufs⸗ 
uſtanzen nicht haltbar wären — ich meine aber, es wäre doch beſſer, 
wenn man mehr auf die Praktiker, als auf die Gelehrten in ſolchen 
Fragen Rückſicht genommen hätte. — Redner beſpricht dann ſehr eins 
ehend die Entwickelung der Gerichtspraxis, wie fie ſich ſeit den neuen 
uſtisueſetzen darbietet. Die Nachtheile, welche ſich aus dem Fehlen 
der Berufs inſtanzen ergeben, zeigen ſich überall. in der Mangelbaftige 
keit der Beweisaufnahmen, in der Straſb ſtimmung, bei der man nur 
noch Minima und Maxima findet. Auch durch das Vierrichter⸗ 
Kollegium iſt keine genügende Garantie gegeben. — Sie dürfen ſich 
doch feine Phantaſierichter konſtruiren, ſondern den Richter in Figura 
ins Auge faſſen. Leſen Sie doch einmal die fünf Bände der Entſchei⸗ 
dungen des Reichsgerichts. — Sie werden erſchrecken über die zabl⸗ 
reichen Fälle, in denen das Urtheil umgeſtoßen werden mußte. Hat 
auch doch der Anwaltstag ſich wiederholt für die Wiedereinführung der 
Berufsinſtanzen ausgeſprochen. — Ich muß Sie zum Schluſſe um 
Entſchuldigung für meme etwas lange Rede bitten, der Grund, wes⸗ 
balb ich ſo lange geſprochen, liegt darin, daß ich in Ihnen den Ein⸗ 
druck erwecken wollte, daß Sie nach der ganzen Lage der Dinge nicht 
Mitglieder in die zu ernennende Kommiſſſon wählen, welche die Frage 
vom doktrinären Standpunke auffaſſen. (Beifall. 

Abg. Hartmann: Dieſe rechte Seite des Hauſes erkannte 
gern an, daß in der angeregten Angelegenheit in der That Nachtheile 
beſtehen. Wir ſind bereit, die Anträge genau und entgegenkommend 
a beratben ; Namens meiner Partei beantrage ich beide Anträge an 

ie —— für den Antrag Phillips⸗Lenzmann ernannte Kommiſſion 
zu verweiſen. 

A. Schröder (Wittenberg): Dem ſoeben gehörten Antrage 
kann ich mich natürlich nur anſchließen. m Aog. Dr. Reichen⸗ 
fperger muß man Dank zollen, daß er biefe Angelegenheit hier zur 
Sprache gebracht hat, aber es iſt doch Vieles hierbei noch zweifelhaft. 
Daß eine Bewegung in der vom Abg. Dr. Reichenſperger vertretenen 
Richtung bee ch willzte man noch genau zuf⸗ her 
von welcher S olche Bewegung ausgeht. — Nedner -t 
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nicht „ chafft worden, ſonvern Komfcauen; der 

inführung des lichen Verfahrens. Ex kenne en linbees 
Rechtsmittel, als die Appellationsinſtanz. (Widerſpruch.) Die Strafe 
rechtspflege nimmt ihrer ganzen Natur nach mehr als jede andere 
Disziplin Theil an den Strömungen der Zeit, das geſchieht in 
Frankreich, wie in Deutſchland. Und weit wichtiger als die Frage, 
was ift gegen falſche Urtheile zu thun, if die Frage, was foll ges 
ſchehen, um eine möglichſt gute Rechtſprechung zu erzielen? Man 
mag die gegenwärtige Zeit beurtheilen, wie man will jedenfalls 
wird man Überzeugt fein, daß gegenwärtig nicht der Moment ift, 
eine Aenderung des Stenſprozeſſes vorzunehmen. 

Abg. Mundel: Abg. Reichenſperger und ich find einig darüber, 
daß die Berufungs⸗Inſtanzen wieder eingeführt werden ſollen, wir ſind 
uneinig nur über das Wie. Vom Regierungstiſche iſt eine Erklärun 
nicht gekommen — wir wollen alſo eine Kommiſſion wählen, viellei 
kommt dieſe noch ſo weit, eine 1 der Regierung zu hören. 
Der Vorredner will erſt noch weitere Beobachtungen ſammeln. Ich 
meine, man kann niemals fertig werden, wenn man mit dem Anfange 
beſtändig zögert. Das iſt ein Vertagen ad calendas graecas. Gegenwärtig 
liegt die Sache ſo, daß in bürgerlichen Rechtsſachen keine Berufung 
beſteht. Will man ſich das rechte Verhältniß vorſtellen, ſo nehme man 
in die eine Hand ein preußiſches Landrecht, in die andere ein Straf⸗ 

de t Volumina charakteriſirt dann 
ſchwierigkeit der einen und der anderen Materie 
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Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. 

Tagesordnung: blprüfungen, Zündbölzer⸗Vorlage, Vorlage 
un den Feingehalt von Gold» und Silberwaaren. 

luß 55 Uhr. 
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Nrenßiſcher Landlag. 


Abgeordnetenhaus. 
78. Sitzung. 


Berlin, 30. April. Am Miniſtertiſche: v. Vuttkamer. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 20 Min. 
Auf der Tages ordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung des 
Antrages der bag: Dr. Straßmann und Zelle auf Annahme 
einer 1 7 : tädteordnung für die ſechs öſtlichen Provin⸗ 
zen vom 30. Mai g 
„Die verſtärkte Kommiſſton für das Gemeindeweſen beantragt, 
1 5 SS 21 und 22 der genannten Städteordnung folgenden 

a zu ſetzen: 

„Wenn wegen großer Ungleichheit der Wählerzahl in den 
Wahlbezirken derſelben Abtheilung eine Aenderung von den Ges 
meindebehörden beſchloſſen und dieſer Beſchluß von der Auf⸗ 
lichtsbebörde beſtätigt wird, oder wenn die Auffichts behörde aus 
demſelben Grunde eine ſolche Maßregel anordnet, ſo bat der 
Magiſtrat die neue Eintheilung in Gemäßheit des 8 14 feſtzu⸗ 
ftellen und ſofort bekannt zu machen, in welcher Ordnung die 
Ergänzungs- und Exſatzwahlen von den neuen Wahlbezirken vor⸗ 
genommen werden ſollen.“ 5 3 

Reg.⸗Komm. Oberpräſidialrath Halberg: Ein Bedürfniß um 
Abänderung der bestehenden Geſetzgebung liegt nicht vor. Auch bat 
der Antrag nur die Städteordnung für die öſtlichen Provinzen im 
Auge, obgleich 8 20 und 21 der Städteordnung für die weſtlichen 

rovin en gleichlautende Beſtimmungen nthalten. Eine derartige wich⸗ 
e Aenderung kann, falls fie überhaupt erforderlich, ſachgemäß nur 
dn werden, indem man auch die in den übrigen Theilen der 
narchie W Gemeinde⸗Verfaſſungsgeſetze berüdfichtigt. 
Minnigerode tritt aus den gleichen Gründen gegen 
den Antrag ein. 


Abg. Dr. Straßmann: Was die Bedürfnißfrage des Ans 
trages anbetrifft, ſo will ich mich beſchränken. Sie auf den Kommiſ⸗ 
ſions bericht zu verweilen. Ein Bebürfnig mag vielleicht nicht vorliegen, 
aber es iſt doch dringend nöthig, die Unzuträglichkeiten zu beſeitigen, 
die für einzelne der in Betracht kommenden Städte durch das Fehlen 
einer derartigen geſetzlichen Beſtimmung beſteben oder entſtehen können. 
Wie iſt es denn auch möglich, daß jetzt noch eine Wablbezirks⸗Ein⸗ 
1 zutreffen kann, die vor 30 Jabren gemacht worden iſt? Eine 

eſchränkung der Staatshobeitsrechte der Krone und eine Erweiterung 
der Machtbefugnifie des Magiſtrats liegt dem Antrage ganz fern — 
ich bitte Sie demſelben Ihre Zufimmung zu geben. (Beifall links.) 
Der Kommiſſionsantrag wird gegen die Stimmen der Konſerva⸗ 
tiven angenommen. 

Es folgt die Beratzung des vom Abg. Bachem geſtellten An⸗ 
18. 9 der Städteordnung für die Rheinprovinz vom 

Mai 5 


zen zu verſtehen“ zu ſetzen: „Als Wohnſitz im Sinne der 
ovinz von 1845 und des Geſetzes b 
— 195 ſetz 


9. Dr. N 2 
des Komm Nonsantrages e. gt. 8 es 8 


ran de extlärt bende ber Unttag Vierling 


Wir beantragen ſtatt der Worte „behufs 
Ausübung 


Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. n 

Tagesordnung: Definitive Abſtimmung über die Jagdordnung, 
zweite Zeitung bes Kommunal Borlage. 

Schluß 124 Uhr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 1. Mai. 


Auch morgen wieder hält der Bundes rath eine 
Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. eine Denk⸗ 
ſchrift des Reichseiſenbahnamts in Bezug auf Abänderung von 
Beſtimmungen des Eiſenbahn⸗Betriebsreglements, ein Antrag 
Sachſen bezüglich des Etats der Zollverwaltungskoſten, der Ent⸗ 
wurf einer Verordnung betreffend die Vergütung für Dienſt⸗ 
reiſen der Marinebeamten zwiſchen Kiel und Friedrichsort und 
der Ausſchußbericht über den Antrag Sachſens auf Abänderung 
der Maß⸗ und Gewichtsordnung. 

— Das Plenum des Herrenhauſes wird voraus⸗ 
ſichtlich in den Tagen vom 12.— 15. Mai zur nochmaligen 
Berathung der Jagdordnung und zur Berathung der neuen 
Eiſenbahnverſtaatlichungs vorlage zuſammentreten. Die Eiſenbahn⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat heute bereits den Bericht 


* an das Plenum feſtgeſtgeſtellt. 


„ — Wie aus einer Aeußerung des Staatsminiſters v. Böt⸗ 
ticher in der heutigen Sitzung der Unfallkommiſſion hervor⸗ 
geht, rechnet man in Regierungskreiſen darauf, daß die zweite 
Berathung des Sozialiſtengeſetzes im Plenum 
in den erſten Tagen der nächſten Woche ſtattfinden 


— Der von den freiſinnigen Mitgliedern ber 
Kommiſſion für das Sozialiſtengeſetz Bamberger, 
Baumbach, Hänel, Hoffmann, Papellier, Richter⸗ Hagen, Schröder 
bereits ausgearbeitete Geſetzent wurf, betreffend die ſtraf⸗ 
bare Anwendung von Dynamit und anderen 
explodirenden Stoffen, lautet: 

„8 1. Wer mit gemeiner Gefahr für Menſchenleben oder das 
Eigenthum böswillig eine Exploſion verurſacht, wird, dafern nicht der 
Thgtbeſtand eines nach den Beſtimmungen des Strafgeſetzhuchs für 


rn 


2 > 


das deutſche Reich mit, ſchwerer Strafe bedrohten Verbrechen vorliegt, 
mit Zuchtbaus nicht unter 2 Jabren, und wenn die Crplofion den 
Tod eines Menſchen herbeigeführt bat oder wenn dieſelbe in der Abſicht 
verurſacht worden iſt, um unter Begünſtigung der Explofion Mord 
oder Raub zu begehen oder einen Aufruhr zu erregen, mit Zuchthaus 
nicht unter 10 Jahren oder mit lebenslänglichem Zuchthaus beſtraft. 
§ 2. Iſt eine der vorbezeichneten ($ 1) Handlungen von Mehreren 
emeinſchaftlich begangen worden oder, zwar nur von Einem, aber in 
olge vorberiger zwiſchen Mehreren ſtattgehabter Verabredung, ſo 
beträgt die Zuchthausſtrafe nicht unter 3 Jabren. § 3. Haben Mehrere 
die Ausführung der in § 1 bezeichneten firaibaren Handlungen verab: 
redet. ohne daß es zur Ausführung oder auch nur zu einem 
firafbaren Verſuch gekommen iſt, fo werden dieſelben mit Zuchthaus 
oder mit Gefängniß nicht unter 6 Monaten beſtraft. § 4. Wer 
öffentlich vor einer Menſchenmenge, oder wer durch Verbreitung 
oder öffentlichen Anſchlag oder öffentliche Ausſtellung von Schriften 
oder anderen Darftelungen zur Begehung einer der in den 
1 und bezeichneten ſtrafbaren Handlungen oder zur 
heilnahme daran auffordert, wird mit Gefängniß nicht unter zwei 
Jabren beſtraft. Dieſelbe Strafe trifft denjenigen, welcher auf die vor⸗ 
bezeichnete Weiſe zur Begehung der vorgedachten ſtrafbaren Handlun⸗ 
ins beſondere dadurch, daß er dieſelben anpreiſt oder als etwas 
Ruübmüches darſtellt, anreizt oder verleitet. 8 5. Wer auf die in 
dem 8 4 bezeichnete Weiſe zur Begebung der dort gleichfalls bezeich⸗ 
neten ſtrafbaren Handlungen auffordert, anreist oder verleitet, iſt gleich 
dem Anſtifter zu beſtrafen, wenn die Aufforderung, Anreizung oder 
Verleitung die ſtrafbare Fan oder einen Verſuch derſelben zur 
Nase gehabt hat. 56. Wer erolofive Stoffe oder Expioſions⸗ 
aſchinen oder Apparate anfertigt, einführt, aufbewahrt, ankauft oder 
vertreibt unter Umſtänden, welche nicht erweiſen, daß dies in Aus⸗ 
übung eines Gewerbe betriebs oder ſonſt zu erlaubten Zwecken geſchieht, 
wird mit Gefängniß nicht unter 3 Monaten beſtraft. 8 7. In den 
durch die 88 1 bis 6 vorgeſehenen Fällen kann neben der Freiheits⸗ 
ſtraſe auf die Zuläſſigkeit von Polizei⸗Aufſicht erkannt werden. 8 8. 
In den Fällen der 88 1 bis 3 iſt der Verſuch ſtrafbar. Auf denſelben, 
ſowie auf die Theilnahme an den dort baeichneten ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen und die Begünſtigung finden die 88 43 bis 46, 47 bis 50 und 
257 des Reichsſtrafgeſezbuches Anwendung. f 9. Dies Geſetz tritt 
mit dem Tage feiner Verkündigung in Kraft. 

Darmſtadt, 30. April. Heute Nachmittag 5 Uhr fand 
in der hieſigen Hofkirche die Vermählung der Prin⸗ 
zeſſin Vietoria mit dem Prinzen Ludwig von Bat⸗ 
tenberg ſtatt. Der Trauung, welche von dem Oberhofpredi⸗ 
ger Bender vollzogen wurde, wohnten außer den Mitgliedern der 
groß herzoglichen Familie die Königin von England, Ihre K. K. 
Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, Ihre K. Hohei⸗ 
ten Prinz Wilhelm, Prinz Heinrich, Prinzeſſin Victoria von 
Preußen und die E:bprinzeffin von Meiningen, ferner Prinz 
und Prinzeſſin von Wales nebſt Kindern Albert Victor, Luiſe, 
Victorie und Maud, Prinzeſſin Beatrice, Landgraf und Land» 
gräfin von Heſſen, Erbprinz von Anhalt und Fürſt Alexander 
von Bulgarien bei. Bel dem Jawort ertönten von einer im 
Schloßgarten aufgeſtellten Batterie 136 Salutſchüſſe. Der 
Trauung folgte eine Cour vor den Neubermählten, darauf 
Galadiner. 

Madrid, 30. April. Das definitive Reſultat der Kortes⸗ 
wahlen iſt: 329 Anhänger der Regierung, 98 Oppofitionelle 
aller Schattirungen. 

Lima, 29. April. Die Regierung des Präfidenten Igleſias 
iſt von England, Spanien, Italien und Holland anerkannt worden. 
— nn nenn nannten nennt inneren] 


r. Stadtverordneten⸗Sitzung 
am 30. April. 


Anweſend find 21 Stadtverordnete, und zwar die Herren: Brod⸗ 
nis, Busli. Japski, Fontane, Glatzel, Herz, Jäckel, v. Jede gelt 
Kantorowicz, Kirſten, König, Dr. Lebinski, Milch, Prausnitz, Dr. Reh⸗ 
feld, Röſtel, Roſenfeld, Schweiger, Tſchuſchle, Türk, Ziegler. Von 
Magiſtrats⸗ Mitgliedern wohnen der Sitzung hei: Bürgermeiſter Herſe, 
Stadträthe Anderſch, Annuß, v. Chlebowski, Stadtbaurath Grüder, 
S. Jaffe, Kant, Kantorowicz, Dr. Loppe, Rump, Schmidt. — Die 
Sitzung wird 44 Uhr in Abweſenheit der beiden Vorſitzenden von dem 
älteſten Mitgliede der Verſammlung. Stadtv. Tſchuſch ke, eröffnet, 
welcher durch Akklamation zum Vorſitzenden für die heutige Sitzung 
gewählt wird. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen wird in die 
Tagesordnung eingetreten. 

Das Gehalt des zu wählenden erſten Bürger 
meiſters war von der Verſammlung auf 9000 M. normirt worden, 
während der verſtorbene Oberbürgermeiſter in den letzten Jahren 9000 M. 
Gehalt und 1500 M. perſönliche Zulage bezogen hatte. Die Regierung 
beſtätigte den Beſchluß der Verſammlung nicht, ſetzte das Gehalt viel⸗ 
mehr auf 10 500 M. fett; die Verſammlung führte hierüber bei dem 
* Oberpräſidenten Beſchwerde, die aber zurückgewieſen wurde. 

8 fragt ſich nun, ob ſich die Verſammlung dabei beruhigen, oder im 
Wege der Beſchwerde weiter gehen will. — Stadtv. Fontane 
weiſt darauf hin, daß er ſchon früher feine feſte Ueberzeugung 
dahin ausgeſprochen habe, auf dem Wege der Beſchwerde werde 
hierin Nichts ausgerichtet werden; es werde ſich daher auch jetzt nicht 
empfehlen, dieſen Weg weiter zu verfolgen. Ueberdies ſei es auch 
Sache der Billigkeit, daß dem 15 wählenden erſten Bürgermeiſter das 
Einkommen gewährt werde, welches der frübere Oberbürgermeiſter er» 
halten habe. — Stadtv. Kirſten erklärt, noch auf demſelben Stand⸗ 
punkte in dieſer Angelegenheit zu ſtehen, wie früher. Wenn der Grund 
für die Feſtſetzung des Gehaltes auf 10 500 Mark vornemlich davon 
bergeleitet werde, daß in anderen Städten von etwa gleicher Ein» 
wohnerzahl der Oberbürgermeiſter gleichfalls ein Gehalt in dieſer Höhe 
beziehe, ſo ſei dabei doch in Betracht zu ziehen, daß die Stadt Poſen 
im Vergleich gegen früher zwar in ihrer Einwohnerzahl, aber nicht in 
ihrer Wohlhabenheit zugenommen habe; die Verſammlung ſei es daher 
mit Rückſicht auf die ungünſtige Wirten der Stadt ſich und ihren 
Wählern ſchuldig, wenigſtens den letzten Verſuch in dieſer Angelegen⸗ 
heit zu machen: Redner beantragt daher, gegen die Entſcheidung des 
Beer Oberpräſidenten beim Herrn Mimiſter vorftellig zu werden. — 

eachdem dieſer Antrag genügend unterſtützt iſt, und Stadtv. Herz 

darauf hingewieſen, daß neue Gründe nicht angeführt werden könnten und 
daher derſelbe Beſcheid zu erwarten ſei, wird der Antrag des Stadtv. 
Kirſten angenommen; der Vorſitzende der Verſammlung ſoll erſucht 
werden, die Beſchwerde an den Herrn Miniſter zu richten. 

Ueber einen Antrag des Magiſtrats, betr. die Bewilligung 
der Koſten zur Errichtung von drei neuen Klaſſen 
an der 5. Stadtſchule, berichtet Stabtv. Fontane im 
Namen der Schulkommiſſion. Danach hat ſich bei der Aufnabme von 
neuen Schulkindern am Anfange des laufenden Schuljahres bei der 5. 
Stadtſchule inſofern ein Nothſtand berausgeſtellt. als die Anzahl der 
angemeldeten Kinder um mehrere Hundert größer ift, als die vorhande⸗ 
nen gemietheten Räume zu faſſen vermögen. Der Rektor der Anftalt 

at daher an den Magiſtrat das Geſuch gerichtet, daß vier neue 

laſſen mit ebenſo vielen Lehrern errichtet werden. Auf Anfrage des 
Magiſtrats bei den Rektoren der anderen Stadtſchulen haben dieſe 
erklart, daß ihre Klaſſen gleichfalls überfüllt ſeien. Trotzdem nun aus 
der 5. Stadtſchule in ſämmtlichen 3 Stadtſchulen auf dem linken 
Wartheufer nach Möglichkeit Schulkinder eingeſchoben worden ſind, iſt 
immerhin noch eine ſehr große Anzahl von Schulkindern unterzubrin⸗ 


gen. Magiſtrat beantragt nun, die Berfammlung möge zur Grrichtun 
von drei neuen Rlafen, low zur Anftellung von drei neuen Lehrern ze. 


umgeſehen. 
n To Grundſtücke ein neues großes Wohnhaus errichtet bat, 
nd nun in den Seitenflügeln deſſelben ſechs kleine Wohnungen auf 
die Dauer von mindeſtens drei Jahren angeboten worden; in dieſen 
Wohnungen würden die Zwiſchenwände herausgenommen werden, ſo 
daß dadurch Klaſſenzimmer entſtänden; nach drei Jahren hätte dann 
die Stadt auf ihre Koſten den urſprünglichen Zuftand wieder beraus 
ſtellen; für die ſechs Wohnungen wird eine jährliche Miethe von 
2700 Mark (für jede Wohnung alſo 450 Mart) gefordert. Sechs 
Klaſſenzimmer würden zwar über den augenblicklichen Bedarf binaus⸗ 
geben; da aber zum nächſten Schulfahr wiederum eine Steigerung der 
Schüler tabl zu erwarten iſt, ſo würden die ſechs Räume erforderlich 
fein. Die Schulkommiſſion hat ſich von dem Borbandenfein des Nor h⸗ 
ſtandes überzeugt und empfiehlt demnach die Mietbung der ſechs Räume. 
Inzwiſchen iſt heute noch eine zweite Magiſtratsvorlage eingegangen, 
nach welcher der Hausbeſitzer Jaretzki den . — der Schulkinder nur 
von dem Hugger'ſchen Grundftlide aus gewähren will. Die B ſitzer 
dieſes Grundſtückes wollen gegen eine einmalige Entſchädigung von 
409 M. auch dieſen Zugang geſtatten. wogegen die Stadt die Wieder⸗ 
herſtellung der Schulräume im Hugger'ſchen Hauſe nach Ablauf des 
Miethsvertrages übernehmen ſoll. 


„Ueber einen zweiten neuen Antrag, zu Gunſten deſſen der Ma⸗ 
giſtrat ſeinen erſten obigen Antrag zurückgezogen bat, berichtet Stadtp. 
Türk. Danach empfiehlt der Magiſtrat mit Rückſicht darauf, daß die 
von der Stadt für die Miethung der erforderlichen Schulräume zu 
bringenden Opfer ſehr bedeutend ſeien, auf ſtädtiſchem Terrain eine 
Schulbaracke, wie man fie zur Aushilfe in anderen Städten (wie 
Nürnberg, Königsberg in Pr. ꝛc.) benutzt, zu errichten. Als geeigne⸗ 
ten Platz dazu empfiehlt Magiſtrat den bisher vom Direktor des 
Realgymnaſtums benutzten Garten im hin “eren Theile des Realſchul⸗ 
Grundſtückes, auf welchen dem Direktor kein vokationsmäßiger An⸗ 
ſoruch zuſteht. Nach der vom Stadtbaurath Grüder entworfenen 
Skizze würde der Zugang zu der dort zu errichtenden Baracke von dem 
Vorhofe des Realgymnaſſums ſtattfinden; es würde eine Baracke mit 
8 Klaſſen von normaler Größe in Fachwerk zu erbauen ſein, und die 
Koſten für dieſelbe würden gegen 40 000 Mark betragen. Dieſe 
Baracke würde bis zur Ferkigſtellung des neuen Bürgerjchu 
gebäudes und bis zum Umbau des bisherigen Bürgerſchul⸗ 
gebäudes für die 5. Stadtſchule die genügenden Räume gewähren. 
Schul⸗ und Baukommiſſion jedoch, welche zu gemeinſamer 
Sitzung zuſammengetreten find, haben ſich gegen dieſes 
Magiſtratsproſekt ausgeſprochen. — Stadt. Türk iſt der Anficht, 
daß nach Errichtung einer ſolchen Baracke der Schulbausbau in den 
Hintergrund treten werde. — Stadtv. Fontane bält es für einen 
glücklichen Gedanken des Magiſtrats, eine ſolche Schulbarade zu er⸗ 
richten, in welcher normale Schulräume gewonnen und jede in ges» 
mietheten Schulräumen unvermeidliche Kolliſton vermieden werde. Bei 
ſolider Bauart werde eine derartige Baracke — Zeit benutzt werden 
können und ſei auch durch Bekleidung der Wände mit ſchlechten 
Wärmeleitern vollkommen hbeisbar einzurichten. Eine Baracke mit 6 
Klaſſen könne für 28 000 M. bergeſtellt werden; die Geſammtkoſten 
für die Miethung von Schulräumen 2e. werde zwar nur etwa 12 000 
Mark auf drei Jahre betragen, doch ſei in Betracht zu ziehen, daß die 
Baracke entweder zur Aushilfe für Schulzwecke oder zu anderen Zwecken 
noch weiter benutzt werden könne. — Stadtv. Brodnitz ſpricht ih 
2 Dan der Baracke 3 818 009 282 

ie Stadt wer einen von 15 —18 000 M. 5 
aug empfehle Mc bie Gaeage aus denn Grunde nieht, weil Te 
weit von dem Schulbauſe in der Halbdorſſtraße entfernt liege. — 
Stadtverordneter Kirſten empfiehlt den Barackenbau und weil 
darauf hin, daß, wenn die Baracke für 30 000 Mark gebaut werde, 
die jährlichen Zinſen 1500 Mark betragen, während im Jaretzki' ſchen 
Hauſe jährlich 2700 M. zu zahlen und außerdem noch die Wiederher⸗ 
ſtellungsloſten zu tragen ſeien. — Stadtbaurath Grüder weiſt dar⸗ 
auf hin, daß es dem Magiſtrat darauf ankomme, zum 1. Auguſt d. J. 
die erforderlichen Klaſſenräume zu haben. Im Jaretzküſchen Haufe 
würden die Klaſſenräume nur 45, in der Baracke dagegen 70 Schüler 
faflen, ſo daß in der Baracke wegen der größeren Klaſſen weniger Lehr⸗ 
kräfte erforderlich ſeien, als in den kleinen Klaſſen im Jaretzli'ſchen 
Haufe. Außerdem führen zu den betr. Räumen in dieſem Haufe 
ſchmale Hintertreppen, gegen die Mancherlei einzuwenden ſei. Die 
Hintergebäude der Bürgerſchule, welche feit Jabrzehnten zu Schul⸗ 
zwecken benutzt werden beſtehen gleichfalls aus Fachwerk, woraus auch 
die Baracke gebaut werden ſoll. Die für die Schulräume im Jaretzki⸗ 
ſchen Hauſe anzufertigenden Subſellien würden, da dort nur eine 
Reihe aufgeſtellt werden könnte, ſpäter nicht weiter benützt werden 
können, während ſür die Klaſſen in der Baracke Subſellien von nor⸗ 
maler Länge in zwei Reihen angefertigt werden würden. Eine acht⸗ 
klaſſige Baracke werde erforderlich ſein, da wohl ſchon zu Oktober d. J. 
die 5. Stadtſchule 1200 Schulkinder zählen werde, fo daß dann 
eine 6. Stadtſchule errichtet werden müßte. — Stadt verordne⸗ 
ter Kantorowicez erklärt, zwar für den Magiſtratsantrag 
zu fein, jedoch das Bedenken zu tragen: ob der gegenwärtig vom Dis 
rektor des Realgymnaſtums inne gehabte Garten auch ſofort disponibel 
ſein, und der Unterricht in der Schulbaracke nicht ſtörend auf den 
Unterricht in dem benachbarten Realgymnaſſum einwirken werde? — 
Buürgermeiſter Herſe beantwortet dieſe Fragen dahin, daß dem 
Duektor des Realgymnaſtums kein vokationsmäßiges Recht auf den 
Garten zuſtehe, und daß er denſelben nur, als brach liegend, bisber be⸗ 
nutzt habe; von einer Beſitzſtörung könne daber nicht die Rede ſein. 
wenn dort die Schulbaracke gebaut werde. Ebenſo werde, da die 
Baracke ziemlich weit von dem Realſchulgebäude entfernt liege, 
eine Störung nicht zu befürchten ſein; auch handle es 197 ia 
nur um ein Proviſtorium. Da für die Räume in dem Jaretzti'ſchen 
Hauſe unter Benutzung der vorhandenen Nothlage ein boher Preis 
gefordert werde, jo habe ſich der Magiſtrat die Frage vorgelegt, ob es 
nicht möglich ſei, aus dieſer Nothlage auf andere Weite herauszukom⸗ 
men, und es ſei daher der Bau einer Schulbaracke in Ausſicht genom⸗ 
men worden. Wenn man dieſe ſchon baue, dann möge man 
fie achtklaſſig errichten. In der bisherigen Weiſe laſſe ſich das Schul⸗ 
weſen nicht weiter verwalten; es ſei, bis die neuen Schulbäuſer 
fertig geftellt ſeien, durchaus eine Reſerve nöthig. Ein Unglück ſei 
es, daß in den letzten Jahrzehnten ſo wenig für Schulhausbauten 
geſchehen iſt; ſeit dem Jahre 1866 habe ſich die Anzahl der Schule 
linder um 5000 vermehrt, und es ſeien ſeit ſenem Jahre nur zwei 
Schulhäuſer gebaut worden. Es ſei nicht zu befürchten, daß durch den 
Bau der Schulbaracke der Bau der Schulbäufer in den Hintergrund 
treten werde. Der Magiſtrat werde der Verſammlung moͤglichſt bald 
Vorlagen zugeben laſſen wegen des Baues der Bürgerschule, der 
5. Stadtſchule, des Schulhauſes auf der Walliſchei⸗Seite, ſowie wegen 
Erweiterung des Mittelſchulgebäudes; zur Ausführung aller dieſer 
Bauten werde eine Anleihe erforderlich werden. Die Verſammlung 
möge dem Magiſtrate die Mittel zum Bau einer Schu baracke be⸗ 
willigen, damit man aus der bisherigen Miſere herauskomme. — 
Stadtv. Jäckel ſpricht ſich gegen den Bau einer Schulbaracke aus, 
meint, der Anſchlag werde wohl erbeblich überſchritten werden, weißt 
darauf hin, daß bei einem Koſtenaufwande von 28 000 M., wenn dieſe 
Koſten auf 10 Jabre vertheilt werden ſollen, jährlich, inkluſtve 
Zinſen, 4200 Mark aufzubringen fein würden; auch werde 
die Baracke feucht und ungeſund ſein; die Verſammlung möge 
ſich alſo im Prinzip dabin aus ſprechen, daß Schulräume 
in der Nähe der 5. Stadtſchule auf drei Jabre gemiethet 
werden. — Bürgermeiſter Herſe weiſt darauf bin, daß unſere 
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1870/71 meiſt in Baraken b baben, 
und 3 "ind, woraus bernengehe,, daß fol 
der Geſundheit denn doch nicht nachtbeilig ſeien; auch — ig in in 
den Schulbaracken zu Nürnberg und Königsberg keine nachtheiligen 
Folgen herausgestellt. — Stadtv. Dr. Lebinski wünſcht, es möge 
w e aracke nur für 6 Klaſſen gebaut werden, die dann 
— werden könne, und verlangt Auskunft darüber, wie 
boch ſich die Koſten bei Miethung von Schulräumen auf drei Jahre 
im Jaretzköſchen Haufe ſtellen würden. — Stadtv. Fontane be⸗ 
rechnet dieſe Koſten auf 8100 M. Mietbe, 1300 M. einmalige Ein⸗ 
1 1389 M. Koften im Hugger'ſchen Grundſtücke, zuſammen 
0 789 M.; dazu würden dann noch die Koſten für Wiederberſſellung 
— Räumlichfeiten zu Wohnungen treten. — Stadtv. Herz erklärt 
fi für den Barackenbau mit 6 Klaſſen, vorausgeſetzt, daß für die 
Schulkinder kein der Geſundheit ge Einfluß erwachſe. — 
Stadtv. Glatzel empfiehlt gleichfalls den 6klaſſigen Barackenbau, 
und weiſt darauf hin, daß dies Gebäude ſpäter immer noch zu anderen 
7 wecken werde benutzt werden können. — Nachdem noch weiter die Stadtv. 
rodnitz und Prausnitz, ſowie Stadtbauratb Grüder in 
dieſer Angelegenheit das Wort ergriffen haben, beſchließt die Ver⸗ 
ſammlung den Bau einer Schulbarade mit 6 Klaſſen, und zwar mit 
Maßgabe, daß der Betrag von 32 000 M. dabei nicht überſchritten 
werde, daß der Bau durch Submiſſton in General⸗Entrepriſe vergeben 
und die Bauſumme in der vom ae eg Weiſe in zehn 
— 1 aufgebracht werde. — Auf Antrag des Stadto. Fontane 
d dann noch beſchloſſen, den Magiſtrat zu autoriſtren, für die 
5. 5, Stadtschule drei neue Lehrkräfte zu gewinnen, wofür 3360 M. pro 
1884/85 ausgeſetzt werden und außerdem für Lehr⸗ und Lernmittel 
300 M. zu bewilligen 
Damit — die Sitzung 71 Uhr Abends ihr Ende. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


* Mainz, 30. April. [Heſſiſche Ludwigsbahn.] Die 
beutige Generalverſammlung der Heſſiſchen Ludwigsbahn genehmigte 
die auf der . Er Anträge und beſchloß die vorge⸗ 
ſchlagene Dividende von 42 pCt. An Stelle der verſtorbenen Verwal⸗ 
tungsrathsmitglieder Dael v. Koeth und Jacob Dieterich wurden der 
4 Reuleaux und der Rechtsanwalt Dr. Falker, beide in Mainz, 
g 

Braunſchweig, 30. un [Prämiensiebung der Braun 
e 20» 259 haler⸗ Be 150 000 M. Nr. 12 Ser. 1066, 

12000 M. Nr. 4 Ser. 8672, Nr. 8 2 6632, 3600 M. 
* Den 1571, je 300 M. A 21 Ser. 130, Nr. 21 Ser. 210, Nr. 

4 Ser. 972, Nr. 16 Ser. 3456, Nr. 13 Ser. 5152, = 3 Ser. 7 

5 2 3 Ser. 480, x „ Nr. 4 Ser, 
9026, es N., Nr. 42 Ser. 1066, Nr. 46 Ser. 78190. De 50 Ser. 
* Wien, 30, April. Die Generalverſammlung der Sem erg: 
Clernowitz⸗Jaſſyer Bahn genebmigte den Verwaltungs⸗ 
bericht und beſchloß eine Dividende von 5 Fl. per Aktie. Bezüglich 
der Ronzeſſtonserwerbung für die Eiſenbahn Lemberg⸗Rawaruska bis 
zur ruſſiſchen Grenze find, wie mitgetheilt wurde, die 8 
noch in der Schwebe, bezüglich der Kapitalbeſchaffung zum Bau 
Lokalbahnen Hatna⸗Kimpolung und 1 ſtehe die Geſell⸗ 
ſchaft mit dem Konſortium Mitwa in Unterhandlung und ſollen die 
—— Anträge einer einzuberufenden außerordentlichen Gene⸗ 
ralverſammlung vorgelegt werden. 

Wien, 30. April. Der Verwaltungsrath der galiziſchen C ne: 
Ludwigs⸗Bahn beſchloß eine Superdividende von 4 Fl. 
3 Geſammt⸗Divide 5 pro 1883 ſtellt ſich demnach auf 141 Fl. 


oskau, 30. April. Auf die neue Anleihe find hier 


5 aRinn Pfund ann 


@elegraphifhe Nachrichten. 

Karlsruhe, 30. April. Die zweite Kammer hat die 
Braumalzſteuer⸗Vorlage entgegen dem Antrage der Kommiſſion, 
welche die Ablehnung des Geſetzes ohne jedes Eintreten in die 
Einzelberathung vorgeſchlagen hatte, an die Kommiſſion zurück⸗ 
verwieſen, um detaillirten Bericht zu erſtatten. 

Wien, 30. April. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
das kaiſerliche Handſchreiben vom 27. d. Mts., welches den 
König von Rumänien zum Ritter des Ordens vom Goldenen 
Vließe ernennt. 

London, 30. April. Das Unterhaus hat mit 140 gegen 
79 Stimmen die auf Legalifirung der Leichen verbrennung ge⸗ 
richtete Bill abgelehnt. Die Regierung hatte ſich gegen die Bill 
ausgeſprochen. 


Kairo, 30. April. Eine Depeſche des Gouverneurs von 
Berber iſt heute Vormittag hier eingelaufen, worin er das An⸗ 
ſuchen um Berflärtungen wiederholt und die Regierung be⸗ 
ſchwört, ihn nicht zu verlaſſen. Seitdem iſt nichts eingelaufen; 
man glaubt, die Telegraphiſten haben Berber verlaſſen. 


Verantwortlicher Redakteur: t 
dur den t der . . 
die Redaktion keine Verantwortung. 
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Meteorolo iſche Beobachtun u en 
rg gen z Pof 


Datum Temp. 
Wetter. i. Celſ 
8 ; Grad 
30. Nachm. 2 750,1 NW ſchwach bedeckt 144 
80. Ab 750.6 N ſchwach trübe | 10,6 
1. Mai Mrgs. 6 749 3 N ſchwach, trübe +10,0 
Am 30. Maximum: 147 Celſ. 
.. e Minimum: + 6°7 . 
Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, an 30. April Morgens 2,32 Meter. 
30. „ Mittags 232 
2 „ 1. Mai Morgens 232 = 
Telegraphiſche Sörſenberichte⸗ 
5 uds⸗Courſe. 
M., 30. April. (ShtufsGounfe, Matt. 
„gr ee 20,415, raten do. 81,15. Wiener do. —.—. 
A. —. NMheiniſche do. —, Hef. * 110. K-MsPr.sAnth. 
> Neichganl. 10245. Reichsbanf 1463. Darmſih. 155}, Meining 


Bk. 943. Deft.sung. Bank 
Papierrente 673. Goldrente 853. Ung. Goldrente 77. 1860er Looſe 


1204, n 8 do. Oſtb.⸗Obl. II. 
60% Biden Wichbahn 2 er 1951 
eher Karen ae De Der e 764. II. m 110. Dialiener 6 —.— 5 
en fi „ 

Bee race Warieruents af Bufdterüber 

— . 674, a Biemäile 1053, Türken 98, Xübeds Biichener 165 T7. 
The a Bit 269. Sramofen 264 On 
figier 241}, Lee 11, 17 8 III. Orientanl. = 8 
Egunter —, Gotthard 054, Spanier — „Marienburg⸗Mlawfa -, 


u 4 . Efetten-Eoieät. eln Rue 
4. 7 pri [4 ozie u 
aktien 269, — 2644, Lombarden 1283, Galigier 2414, — 
Aproz. ar. Golbrente 775, 1880er en —, Gott 
106}, Tabalsaltien — „Marienburger 76}, Lübeck. Büchener 166. del. 
Wien, 30. April. er Günſtig, Kreditaktien und 
W — 


137.60 64.5 0 . 191,00, 
oſe 
117 25 Kreditartie ‘ — 


20. E0 175 314. 50, Lombarden 143,00. 

Galizier 285,25. Kaſch⸗ derb 149,75. Pardubitzer 153.00. Aer 
bahn 182,50. Eliſabetbbahn 90 El 2522,50 Oeſterr 

Ung.⸗Bant —.—. Türliſche Looſe —.—. Unionbank 109,60. Analos 

Auſtr 118,25 en 111,40 Ungar. Kredit 320,00, 

Londoner Ba 121,40 Pariſer do. 48,20. 

100,75. Napoleons 9,644. Dukaten 5.71. Silber 

59 Ruſſiſche Banknoten 1281. Lemberg» 

ef —— 


180,50. Dux⸗ 
Bo . 85 „ Elbtbalb. 193,75, Tramway 
205,50. Buſchterader —.—. Oeſterr. öproz. Papier 95,90. Tabals⸗ 
. 

7 pri dbörſe.) u 8 Aktien 
320,25, öſterreich. Kreditaktien 320,50, Franzoſen Lombarden 
143,2 5 — * 286,25, Nor dweſtbabn 182,75, Tuötbel 452 2 Kiez 

te 80,174, do. Goldrente 101,10, ungar. 6 pet 

122.65. — a Goldrente ae do. 5pßt. . 
1 ee 5, Napoleons 9 Bankverein 111,60, Tabctzatticn 


N 30. April. Eatu-Gn) Schwankend. 
oz. amortiſirb. 79,024, 4 Ka ‚024, Bun ni 


Klee 108 35, Stalienifche 1 — Rente 95,60, Oeſterr. Goldrente 
844, proz. ungar. Goldrente 1034, 4 proz = ar. Goldrente 773, 
Da . de 1877 954, e 200 657 a Rombard » Eiiens 
bahn⸗Aktien 317,50, Lombard. ten 2 Türken de 1865 
125 da e. 0 i a Sueztanal-Attien 
it mobilier —,00, 5 Alti 
an 3 880 672, Fredit foncier zen Egypter 340,00, 


“ 80, Banque D’escompte 532,00, Ban t 
re 

oncier 

gr 576.25. 58 Priv. Türk. Oblig. 1 


95, Lombarden 125, Zproz. Lombarden alte in Zproz. do. neue —, 
öproz. Nuſſen de 1871 914. 5proz. Ruſſen de 1872 91, pros. Ruſſen 
1873 92}, Sproz. Türken > 1865 n roz, fundirte Amerik. 
1253, Oeſterrei do. —, Aproz. ge 
riſche Goldrente 1 5 5 3 “© panier 611, Egur 
1024 Jubi unif. 675, Ottomanbank 16%, Preuß. Aproz. Conſols 
Suez⸗Atien 83}. Silber —. 
Platzdiskont 
die Bank in heute 75 000 — f Pet 
Anleihe 933, er Neue Goldrente 1611. Peierz⸗ 
rn ea, te sluktnie) 1 ge 
ork, p ußkurſe. En au iin 
Wechſel auf Lond ee eh, 45 W „Sa auf ee 4 
5,184, Se, ag . — e fundirte A 
von 1 #, re e 177. ee eee 1155 
Kennt, an „Aktien 1133, Chicago und North Weſt 
a für Regierungsbonds 14, für andere Sicherheiten 


rodukten⸗Kurſe. 

8 1375 30. April. Geer Weizen hie ſiger loko 18,25, 
fremder 5, per Mai 2 65, 12 * 17,90, per Nobr. 18,15. Roggen 
loco biefiger 15.00, ver Mai per N 2 14,49, per Nobr. 14,50. 
Hafer loco 15,00. Rüböl loko 50 Ye ai 29,90, pr. Okt. 29,30. 

Bremen, 99. April. Petroleum Salußbericht) ſchwach. Standard 

white lolo 7,60 Br., ve Rai. 97 Br., per Er 7,70 Br., per 
Juli 7,80 Br., per Aug. 10 er A 
a Bann burg, 30 April. 


ai 68 1 8 — Spiritus unveränd. per April 384 Br., per Mai⸗Juni 
Br. per Auguſt⸗Septbr. 414 Br. — 

Petroleum behauptet, Standard 
305. — April 7.60 Gd., per Auguft⸗Dezbr. 


en 

Bien, 30. Lord (Gere idemarkt.) Weizen per Frühjahr 9,67 Gd., 
9,72 Br., per Mai⸗Juni 9,65 Gd, 9,70 Br. — 1 — Früh 105 
8.25 d., 8,30 Br., pr. Mai⸗Juni 8,25 Gd., 8,30 Br. gis per 
Juni 6,75 508 . 50 05 8 ur Jul a Ken 6.52 Gd. 997 oe g 
pr. el 550. 9 Eh 2 (55 5 J. 7,80 ao. 2m Fi 

pri 8 etzen lolo feſt, per 5 

abe 95 Gd., 9,45 Br. per Herbſt 9.68 Gd —897 9,7 9 

biahr 6.95 bez., — Mais ver Maist —— 633 Gd. 
Kohlraps per Auguſt⸗Septbr. 197 A 131. — : Schön. 


aris, 30. April. PT ragen Gan Weizen ruhi 
per April 22.90, per Mai 22,90, per Mai⸗Auguſt 23,10, per Sul 
Auauft 23,60. — Roggen rubig, per N 8 00, per Juli⸗Auguft 
16, 5. Mehl 9 Murau ebene per April 45,50, per Mai 46,10, per 
9975 5 47,10, N Juli⸗Auguſt 48,00. Rüböl — per 100 
pirit ig, a g 2 ai 50 „per Mais Au u 25, 
per Sept.⸗Dez. 45,50. — Wet ter: Schön. auf 

Amſterdam, 30. April. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen 
auf Termine höher, pr. November 248, per April —. Roggen lolo 
unveränd., 17 Termine fill, per Mai 162, per e 162. Raps per 
Herbſt — Fl., ar 2 36, per Mai 34, per Herbſt 324. 
ae e Sag bi 10 be 100 immai Ke 10 Br. e gc 

5 olo 85 — per „ per Juni 
19 a 5 N De. — Ya 5 r 8 

ondon pri n der 15 ange oten 6 enladungen. 
Wetter: Schön x 

London, 30, April. Havannazucker Nr. 12 17 nominell, Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 143 weichend. — Centrifugal Kuba —. 

London, 30. April. Getreidemarkt. (Schlußdericht.) Fremde Zu⸗ 
fuhren betrugen ſeit letztem Montag: Weizen 17 820, Gerſte 4860, 
Wee 670 = ts. set N 8 

eizen ruhig, ſtetig, angekommene Ladungen ſchwächer, Hafer 
träge, = 99 — Ender Artikel ſteti F 
April. Zu der heute eröffneten Wollauktion waren 


London, 29. 
350 000 B. zugeführt, heute wurden 8657 B. angeboten. Auswahl 


= „ar 


und Beſuch war mäßig, ner unverändert, auſtraliſche, Merino⸗ 


3 — Da 5 il. Fan lle. (Schlußbericht). Umfi 
Apri olle. u 8000 

Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Aura 
unvertnben, Surats träge. Middl. amerikaniſche W 
64, Mai Junistieferung 64, Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 644, Augu 
tember- Lieferung 634, September⸗Oktober⸗Lieferung — d., 
KovemberSiferung Tail. Baumwolle (Sälutseriät). Wei 

oo ori aumwolle u t). tere 
dung. Dbollerab dood fair 478, Oomra fair 4,%, do. ge fair 45 4. 


Warttyreife in Bredlau am 30. April, 


Feſtſetzungen eringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch⸗ f Zu. 
Deputation. N 


izen, weißer Fr 16 50 

dio. gelber pro 17 — 16 5051615 | 15 50 

Roggen 100 15 8015 60114 90 14 60] 1449| 14 20 

Gerſte 1 15 80 14 6014 — | 13 80 1350| 13 — 

afer Kilog. | 1470 143011399} 13 7051339] 13 — 

352 * 
90 0 8. 406175 72 50 Kir 3.00—3, 


Bredlan, 30. April (Antlicher Produkten « Börfen « Bericht. 
Roggen (per 1000 Kilogramm) ſeſt. Gekündigt — Gent 2 
Abgelaufene Kündigungsſcheine —, per April 157.5) Br., per April⸗M 
157.50 Br., per Mai⸗Juni 156.50 Br., per Juni⸗ Juli 155— 155.50 bez. Gd. 
Br., per Juli,-Auguſt 154,00 Br. per Aug.⸗Sept. —, per Sept.-OM. 153, 0⁰ 


Br. — Weizen Gef, — tr., per April 187 Br — Hafer 
Centner, per April 140 Gd., per April⸗Mai 140 Gd., per Mai⸗Juni 140 
bez. per Juni⸗Juli 140 Gd. ans Gel. — Gentner, per April — Br. 


— Rüböl ſpatere Termine matter. Gef. — Ctr., loko in Quantit 
à — Kilogr. — Br, per April 59,00 Br. per Aer, Wen 5000 Bi. ber 
Mai⸗Juni 58 00 Br., ver SentembersDftober 56,50 Br. — Epiritus 
matter. Gefündigt 30.009 Liter, ver April 46,80 bez. Gd. per Avril⸗Mai 
46, r el er rg 89.5 5 un Zum dal 47,90 Br, 
per Du ugu r. Gd., per Auguſt⸗ tember 49.30 
per September⸗Oktober 48,90 Br. Gd. 8 * ae 

Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umfatz. Die Börſen - Rommiſſion. 

Breslau, 30 April, 91 Ubr Vormittags. [Privat oericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Se 
mung im Allgemeinen ruhig. 

Weizen bei mäßigem Angebot unverändert, per 100 Kilo 1 
ſchleſ. weißer 17,50— 19,40 — 20,50 M., gelber 1730 182010, 
feimfte Sorte Über Nori bezahlt. — Roggen in ruhiger Hellus 
ae wurde per 100 Kilogramm netto ſchleſſiſcher 15,00—15,20 —15, 

M., ruſſiſcher 15,40 bis 16,00 M., feinſter über Notiz. — Gerfte 

ohne Aenderung, per 100 Kllogr. 13,50 14,20 M., weiße 15,30 bis 
16, — Hafer preisbaltend, ver 100 Kilegraum 13.70 
bis 14.49 bis 14,89 Marl, feinfter über Notiz bez. — Mais ſchwach 
angeboten, per 100 Kilogr. 1309 — 13.501405 Marl. — Erbſen 
mehr N m L 15,00—17,00—18,80 Mark, Viktoria⸗ 
17,00—19,00—21,0 M. — Bohnen preißhaltend, per 100 Kilos 


gramm 18.00 i900 20.00 N. — Lupinen mehr zuge 

rn en 100 en 8,80 bis 9,10 bis 9 %% Mat —.— 

—9.30 — Biden in rubiger Haltung, per 100 Kilos 

Em Emm 1400014, 75—15,50 M. — Oelſagten ſchwacher Um atz.— 
Aeteig ſehr feſt. za leinfaat per 100 


100 
N. — 890 7 aunbin, ver m 
fremde 6,80 —7,20 pr 
50 Kilogramm 9. 00-9 20 N. fremde 7,70 —8,50 SIR, 
ſamen 59901 Umfatz, rother nominell, per 
45—50—53—59 „weißer Mog, 


tettin, 30. April Wetter: Bewölkt. 12⁰ 
Wind: 20. mo + Reaumur. Baro⸗ 


ach * 1000 Kil 
au, per ogamm ſoko gelb und wei 
160 bis 179 bez., ‚aboelsufene Unmelbangen = M. eigtl 


ver April Mai rotes M. bez, per Mai⸗Juni 179,5—178,5 
M. bez., per Juni⸗Juli 180, „5—180 M. bez., ver Juli⸗A 182, 
M. bey, per Seyk.⸗Oktober 183,5 — 1818 K 5 . 25-1819 


M. MIN. 
matt, per 1000 Kilogramm loko inländifcher 139 bis 144 

145 149 M., April⸗Mai 145 M. bezahlt, per Sf 
144—1435 M. g.. der Juni⸗Juli 145—144 5 M. bez., ver Se 


145—144—144.5 M. bez., per Sept.⸗Okt ober 145—144 M. 3. 
Oktober⸗November — M. bez. — Gerſte ohne Handel. — def er > 
hauptet, per 1000 Fleer loko 132—151 M., abgelaufene Ans 
meldung — M. bez., per April⸗Mai — M. Gd. — Er bſen 
ohne Handel. — Winterraps per 1000 Kilo ſoko — M. 
Winterrübſen obne Handel. — 855 5 „ie ver 100 Kllogr. 
Ioto ohne Faß 7 8 595 M. Br April — M. 
per April⸗Mai 57,5 M. Br., per Sept, Offober 555 M. Brief. — 
Spiritus lolo unverändert, Termine matter, ver 10,000 Literp@t. 
loko ohne Faß 48,2 M. bez. nicht abgenommene Anmeldungen — N. 
bez. ver April Mai 48,1 M. Br. u. Gd., per Mai⸗FJuni 48,1 M. Br. 
u. Gd., per Juni⸗Juli 48,8 M. Gd. per en Fe Br. u. G., 
per Auguft⸗ Sept. 50,2 M. Br. u. Gd., per 
Sept. Oltbr. — M., per Oktober November — . bez on, va 
meldet: 4000 Zentner Weizen, — Zentner Roggen, — Az 15 0 
10000 Ltr. * — Regulirungspreiſe: Weizen 1 
145 N., Rüböl 5 „Hafer — M., Spiritus 48,1 8 ka 
ſchmalz feſter, Wiſcor 44 M. tr. bez., Fairbank 43 M. tr. bezahlt. — 
Kartoffelmehl prima — M. per 100 Kilo Brutto inkl. er _ 
Petroleum loko 81 M. A bez., Regulirungspreis 8,1 M. trans. 
alte — ar = tranf, hen — * N. 

eutiger Landmar zen —189 Roggen 140—148 M 
2 140—150 Mark, Hafer 155—160 Mari, Gen 165—195 M. 

bien —.— Mark, Kartoffeln 38 —43 Mark, Heu 2 8 25—2.75 
eur 25,5—28,5 Mark. (Oſtſ die) . 


le ent Stahl- und moo tuen, Molkenkur eto 


Bad Langenau 


in der Grafschaft Glatz, 


Station der Srrslan⸗Mittelwalder Eiſenbahn, 


mit tägl. 3mlg. Tour- und Retour-Verbind. In 3 Std, von Bresla 
wird zum 1. Mai eröffnet. 8 
(Arzt, Apotheke; Post, Telegraph; Hotels, Pensionate; Kurmusik ete.) 
Alle Anfragen beantwortet, Pr ospecte übersendet franco: 
Frequenz 1883: Die Kurverwaltung. 1555 Personen. 


— Winterraps per . — Winter⸗ 5 
en 


Froduſten -Noͤrſe. 


Berlin, 30. April. Wind: NO. Wetter: Veränderlich. 

An den auswärtigen Märkten herrſcht in der Hauptſache große 
Rube, fo daß darin keine Anregung für den biefigen Verkehr gegeben 
war; es kamen denn auch — Preis veränderungen nicht vor. 

Loko⸗Weizen ſtill. Für Termine waren die vorherrſchend matten 
Berichte mehr maßgebend als die neuerdings erhöhten Newvorker No⸗ 
tirungen. Haltung war matt und die Kurſe durchgängig etwas 
en auch der Schluß nach vorübergehender Feſtigkeit entſchieden 
uſtlos 

Lolo⸗Roggen ging zu gut behaupteten Preiſen wenig um. 
Auf den Terminverlehr übten matte Berichte und die fortgeſetzt äußerſt 
günfige 3 Witterung matte Wirkung, nur der laufende reſp. nächte 

min war feſt und etwas höher unter dem Eindrucke erneuter An⸗ 
käufe der Hauſſe, welche man auf Unternehmungen eines benachbarten 
Müllers zurückführt; andererſeits wollte man wiſſen, daß die für nahe 
Lieferung beſtehenden kompakten Intereſſen für Rechnung eines mittel⸗ 
zufftichen Spekulanten entrirt reſp. verfochten werden. — Südruſſiſche 
Dampfer waren heute a 133 Mark cif . 0b käuflich. Gehandelt 
wurde amerikaniſcher Weſtern a 134 (abzüglich 2 Prozeut) eif 
Hang und 116/117 Pfd. Libau 1344 Mark cif Stettin. 


Pr. er preisbaltenb. ne wenig verändert. Ruſſiſche 
Ser nden zu hoch ein. Roggenmehl e Mais 
feſter. Rüböl ſtill. Nabe Lieferung feſt, Herbſt matt 


Petroleum eher feſter. Spiritus bei ſchwachem Handel faſt 

anz wie geſtern; etwas billiger war nur Herbſt. Der 8 hat 
fit ultimo März tinen un Rn. etwa 1 Million Liter erfahren. 
( Amtlich.) en per 1000 Kilogramm loko 165 203 Mark 
nach Tala gelbe Aenne dt 168.5 Mark abgelaufene Kündi⸗ 
ngsſcheine — verk. udermärfiiher — 27 Dabn des. ner dieſen Monat 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 30. April. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer 
Eehuno und mit theilweiſe etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem 
ebiet. Das Geſchäft entwickelte fich 9 ruhig, geſtaltete ſich 
aber weiterhin etwas lebhafter und die Kurſe konnten bei ſehr zurück⸗ 
— . — Angebot noch etwas anziehen. In dieſer Beziehung waren 
die auswärtigen, beſonders Wiener günſtigeren Tendenzmeldungen von 


Wide r Einfluß. Dux⸗Bodenbach matter. 
Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Von den fremden Fonds find ungariſche Goldrente als belebt und 
Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Franks = 80 Mark. 1 Gulden 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark Livre Sterling — 20 Mark. 


Arend. 100 fl. SE 
mſter R 
Brüfl. u.Untwerpen een 129,60 @ 

00 Fr. 8 T. 3 


do. 
Finnländ, Lope 


—| 48,10 bz 
genden 1 Lr. 8 T. 2 talieniſche Rente 5 05.30 b 
5 do. Tabaks⸗Obl. 6 
Oeſt. Gold⸗Rente 4 | 85,10 ebzG 
do. Papier⸗Rente 43 67,20 G 
do. do. 80.75 bB 
Gelpforten — Banknoten. do. Siber enz 47 68,30 bz 
88 pr. St. | 20,40 8 do. 250 Fl. 18544 
20. Franes⸗Stück do. Kreditl 1858 — 317.00 B 
Dollars pr. St. = Lott.⸗A. — 120.50 B 
perials pr. St. do. 1864 — 311,25 bz 
Fal. Banknoten 20,40 bz Pefler Stadt⸗Anl. 90.00 HG 
nz. Banknoten 81.10 1 o. do. kleineſs 90,00 56 
Denen Banknoten 8 Nes fandbriefe 63.50 ha 
Ruf, Noten 100 R. 208.3. Liquidat. 1050 5 
2 2 
chöbank. . 
ö 4 et Lombard 5 pCt. de = 956 
Fonds und Staats⸗Papiere. 00 bs 
Otſch. e 102,80 G 
Koni. Preuß. Anl. [44110330 bs 91.30 ba 
do. do. 103,00 5.0 92 50a00 bs 
Staate⸗Anleihe 101.80 G 92.5060 bz 
Staats⸗Schuldſch. 33 99,25 bz 92 50a60 bz 
Kur⸗ u. Neum. Schl. Z 99,90 bz 92 50a60 bz 
Berl. Stadt⸗Oblig. 4101.80 G 95 20 bz 
do. do. 101 90 bz 76,75 bz 
do. do. 97.50 G 59.50 by 
Pfandbriefe: — — * 
108,80 ö A 
=, 105,80 8 88,20 B 
102,00 bzG 140.50 bz 
Sandfia l. Zentral. 4 1102,25 bz 135,00 6,6 
* u. Neum. 97,60 bz 89,20 456 
neue 94,50 bz 79,30 bz 
aß, nis 0 8 
Kredi . 9. 
Sie 94.50 bz do. Looſe voll. Fr.] 41,50 bz 
do. 101.90 G 2 8 Bi 
89 8 g 
Be 1 10225 yo do. Gold, du. Anl.b | 97,75 B 
101,30 53 _. „7440 650 


do. 
oſenſche neue 
Sache altland 
do. Lit. A. 
do. neue II. 
Wb Sade 


Hypotheken ⸗Certiſicate. 


. 
. 


5 Neuldſch. II. 4 
Rentenbriefe. H. A2 
Kurs u. Neumärk. 4 — — an 
5 Nordd. Grund ⸗K 


f 16 0% f 1 50 65 
Km el Ante 51 85 92,75 do. 1.115 4 110,90 bz 
do. 1 99,50 bz 
Pr. Pr m 2 — - 5 I 7 115,00 bz 


do. ra. 1 
do, 1880, 81 13. 1 100,90 G 

Ds B.Lrz 120 44 109,50 56 
13.1106 0850 b 


Ne Looſeſa 187 . 
La 50 Tale »2oojel3} 80 
17, 


— . Br 
2 x. 
Sent 40. Tilt 


169 N., per Ayril⸗Mal — bez., per Mai- umi 169—169,5 bez., per 
172 25 Auguſt 174—174,75--17: 5 
. wi un ann, ET 9 N. Gekün 


— rr e —. 


Ro 009 Kilogramm loco 
Sieferungkaualität 1 148 ruſſiſcher 148 ab Boden und Kahn 
polniſcher feiner — ab Kahn bez., inländiſcher 140 ab — 2 Ber 
2 polniſcher —, 7er e — sſcheine — 


— bez., 1 147, 75—146 5 Po 
per Juni⸗Juli 1 — Ti 70 Den. ge e > u 75 bez. 
per Auguſt⸗Sept. Ott tober 1 7 bez., per 

Oktober⸗Nopvember — a dee 14828 N. Getundiat — — 
Zentner. Kündigungspreis — 


135—151 nach Qualität, 


7 en 5 135—200 M. 
3 


bez. s 
Gekündiat — Zentr. 8 —. 
1 Foren 180 -230, Futterwaare 157— 67 M. per 
1000 Kilogr. nach Qualität. 

Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto incl. Sack, Loko 
20 75 nach Qual., ver dieſen Monat — ver Ayril-⸗ Wai 20,50 M., 


Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere ſtellten ſich, der 
5 entſprechend, theilweiſe etwas beſſer. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfzszweige blieben ruhig bei 
feſterer Geſammthaltung. 

Der Privatdiskont wurde mit 33 pCt. bez. u. Gd. notirt. 
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
zu etwas höherer ae, ziemlich lehaft um; Franzoſen und Lombar⸗ 
den waren feſt und ruhig; andere öſterreichiſche Bahnen behauptet, 


Stamm ⸗Prioritäts⸗ Aktien. Berl. 1 125 hi 103,60 658 
Dividenden pro 1883, 451103,60 538 


— 61.70 e538 Bat 


Aachen⸗Maſtrich 


Nordh. Erfurt L. E. 15 


Altona⸗Kieler ionv. 44 10350 G 
Berlins Dresden 0 23.20 46 erl. 8 ns 
se er do. Lit. D. meueld 104,60 
Dortm.⸗Gron. E 2 63 25 56 285 „St II. III VI.4 116 = (236) 
Halle⸗Sor.⸗Gub. 49,75 W B. ⸗Schw.⸗J. D. E. F. 41100 50 6 
ainz⸗Ludwgsh. N 109.70 158 do. Lit. G. 1888 
Marnb „Mlawka 75 40 bz do. Lit. H. 10 85 - 
Nang 5 8 85 ns 8 — A. K. ni 103,60 G 
e gar „ 0 „e do. Miet 5 1020 no 
0168 Lit. B. gar 95 — öln⸗Mind 31g. IV. 4 101,90 3 
„ Gneſen 024.50 G do. V. Em. 4 101.70 56 
GE un 52 107 2 dc de. „VI. Em. 495.90 8 
doſen⸗Creulb. x 3 . do. VII. Em. 4103.75 G 
N. Oder. H. Bahn — u- S. G. St. A. B. 4103.80 8 
Starg. Poſen gar.) 44 10280 G . Pr O. g a 103,80 B 
Tilſit⸗Inſterburg 6 | 2450 G 5 . e * 4 8 
Weim.⸗Gera (gr.) 44 | 43,10 bz ag . 1 . 410200 8 
do. 24 konv. 24 | 33,90 bz M — Witt be A . 
terra, Babn 3 07 18 > do ee 
- ——. Nainz⸗Ludw 68.69 4 101,90 G 
an 2 | bo. bo. 1875 1876 1103.10 @ 
it Rotterdam — 115300 b. | do. do. I. II. 1878.5 103,10 G 
alien 2 20 DO | do. de. 188114 
gar — 80 bz piederſch⸗ Jerk! 
Böh. Weſtd. gar. — 131,00 B 1 1 4 101,50 G 
Dux⸗Bodenbach 9 60 bz R 8 ? 


Oberſchl. Lit. A. 


Gotthardb i 
Kaſch.⸗Oderb — 62 75 46 — 1 0 = D Fi 101.50 G 
Apr. Rudlfsb. gar. 44 | 76,10 bz do. gar. Lit. E. 31 96,0 686 
üttich⸗Limburg 013.75 bz do. gar. 31 Lit. F. Ai j 
Frs e — 153050 8 do. Sg 
Det. Romb.} W — 1806,75 ba do. gar. 49 9 1 103,60 G 
do. B. Elb. J E. — do. Em. v 
Reichenb.⸗Pard. — | 6460 B do. do. v. . ri 
uf. Stsb. gar.“ — 131.50 46 do do. v. 18791441105,90 B 
Ruff. Sadb gar“ — | 60,00 de do. v. 18804 104.00 G 
a Micberfehl-Smob Bi] 96.20 8 
o. agu | == 179,008 58 2 Stan, I h 
Südöſt. p. S. i. M. 14 243,00 bz III. Em. 10 
ns Sa 4 
[Borariberg gar, 5 |, 81.60 bi 85 e 5 5 Sg 
Mar. W.p Si m — 229 50 bz Rechte Bdes⸗Uſer a 103,60 & 
Angerm.⸗Schw. 46.00 dsc Ahemiſche 
Berl. Dresd. St. PP — | 50,25 HG h.⸗Nahev. S. g. I. II. 4 
Bresl.⸗Warſch. — | 73,50 136: Töuringer I. Serie 4 
all. S⸗Gub. „ — 111650 bz do. II. Serie 10 ® 
Eh ae 5 128 5 — Weimar⸗Geraer 101,59 bz 
ust. Enſchede — 
N 5 100 10 9 5 8 Werrababn I. Em. 4101.00 & 
erlaufiger — 
i. e 2171180048 ee | 2000 8 
. Dr 05 Donau⸗Dmpf. Gold 4 96.00 B 
Br Eliſ.⸗Weſtb. 1873 9.5 98,75 bz 
Saalbahn — 1103,50 b Gal. C.⸗Ludwgsb. g. 43 85,00 bz 
Tüſit⸗Inſterb. „ 4,9 102.00 Gömör.Eiſend. Pıb. 6) 


71.00 2 Kaiſ.⸗Ferd. „Nordb. 15 


Weimar⸗Gera , Kaſch.⸗Oderb. gar. 


Qux⸗Bodenb. A. 9 1146.30 & Kron.⸗Rud.⸗B. 5 
do. do B. 9 1146, 25 bz do. 1869er — 5 
Vom Staate erworbene Eiſenb. Sd gar. 81.50 B50 
J 8 Ezernow. gr. 
Berl.⸗Stett. St. Al 44 labg. 120,90 bz io. a cn 5 a 90 0 
o. gar. III. Em. g 
n Aktien] do. 5 IV. Em. 5 83,30 G 
Obligationen. Oeſt.⸗F. S., alt g. St. s 1391,75 b 
do. do. gar. 1874 do. 3 388,30 
Sac ngsn. g. do. 3 382,00 bz 
deen 5 5 105,50 bz 


105,50 


| 


den öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Währung == 12 Mark. 100 Guiden holl. Währung = = 
Ausländiſche Fonds. Dſenbaßz⸗ Stamm⸗ PBerlm-Dresd.d. St.1441104.50 © Dei. . B. (Cipeth. 0 86,70 © Nord. Banf 8 155 9e 


per Mai⸗ 


er Nr. . amm el 
— SE ver dieſen Monat, per Nori Mai 1m Rem Mai⸗Juni 20 

an an i⸗Juli 20,45 bez., ver Auguſt 20,40 bez. Selen 
— "ak ündigungspreis — M. 250 0 20,50 M. 


Weizenmehl Nr. 00 26,50—25 25.602300, Nr. 0 
„c ie e 0 2752075 A. 0 K. 1 1 


per 100 Base nung loko mit Faß „ ohr 
55,2 bez., ver deſen No — M. bez., abgelauf. d 
bez., per April: Mai 55, 9—5 9 bez, per Mai⸗Juni 50,5 — 55,6 ber 
50, 9e. bez., per Juli⸗Auguſt — bez., ver Auguſt⸗Septembe 
per tember⸗Oktober 55,3 bez., per Oktober⸗Nov. — dez. 
kündi t — Zentr. Kündigungspreis — M. N 558 N 
etroleum, raffinares (Standard white) per 100 Kuogr. mit 
Faß im Poſten nr 100 Ctr., loko 24,2 bez., per 9 Ronat 2412 M. 
ſchnittspreis — % wen digt a t ee 
nittsp efündig entner. ndigungs⸗ u. b 
ſchnittspreis 24.2. . 0 & ger Dura. 
piritus. iter a 100 pCt. = 10,000 Liter 
Iofo ohne Faß 47,4 bez., lolo mit Faß — bez., ver dieſen Donate 
April⸗Mai und per Mai. Juni 47,9—48, bez., per Juni⸗Juli 48,6 —4 8 
an 48,7 bez, per Julk. Auguſt 49,5 bez., ver Auguft-Sentbr. 49,950 
ben, ver September⸗Oktober 49,8— 50—49,9 bez. Gelündigt — Liter. 


etwas beſſer zu nennen, auch Italiener waren fefter, ru nleihen 
er eg ßiſche Staatsfonds fi * eh 
Deutſche und preu aatsfonds ſowie inländiſche 

prioritäten wieſen in feſter Haltung ruhiges Geſchäft 5 * 

Bankaktien waren ſeſt, aber nur vereinzelt dae Diskonto⸗ 
Kommandit⸗Antheile und Deutſche Bank etwas beſſer. l 

Induſtriepapiere waren meiſt feſt und ruhig, Montanwerthe 

Inländiſche Eiſenbahn⸗Aktien feſter; Mecklenburgiſche, E f 
kurg⸗Mlawka, Lübeck⸗Büchen etwas beſfer, Oſtpreußiſche Südbahn 2 


per April⸗Mai 23 


geſchwächt. 


Nordd. Grundkb. — 
Arie .Krd. A. p. St. 


aab⸗Graz ( Pranl. 


40. 
Reich.⸗P. 8 5 5 80 


5 85,50 G 


Idenb. Spar⸗B. 7. 
S 10 130900 h B88. — 129.75 95 
e 6 ma = 85 
Ai 103.30 b5 61 1202 80 
— 78 
83.00 B = 8925 1 
81,20 bz 51 105,00 bz 
80,80 638 81 1127,50 58 
5 g 99,50 b 5 91,00 dz 
5 85 6 
Bein Ds. cu em 103, 5 bz 61 2 = 
„Nrdw. 2 — . 
P. G 5 18380 Ber 51 1121,25 1 
Ung. Nrooſtb. G.⸗B. 5 101.50 158 1® 47 ID 
51 107.40 b er 
Brefl-Grajewo 5 92,00 16 6 137,90 bz 
5 — How gar. 4 98,40 bz B 7 
Chark.⸗Krement. g 92,50 G — 81.00 G 
Gr. Ruff. Eilb.⸗ G. 5 69.25 bz — 89,10 G 
elez⸗Orel gar. 97.20 bz 7 129,10 G 
weh 5 —ç 2 1 
oslow⸗Woronſchg 5 
do. Obligationen 5 | 87.60 bz Induſtrie⸗Aktien. 
3 nur R 9900 6 - 8 pro 1883. 
ursf⸗Chark.⸗Aſow 0 ochum⸗Brwk. A 0 79, 
Kursl⸗Kiew gar. 5 1102,80 G Donnersm.⸗H 9270 88 
do. kleine 10280 G ortm. Union — 2250 @ 
Loſowo⸗Sewaſtopolfß | 82,90 bz do. St. Pr. A. L. A.] — | 81,00 03 
Nosco⸗Rläſan gar. 5 104.25 bz do en Seri — 108,00 5 
Mosco⸗Smolensk g.5 88,50 bz Selſenk. Bergw. 7 1118,10 
Drel:Griafy 5 | 85,50 eb & 1 Marienh. — 69.60 8 
Rläfan⸗Koslow. g. 5 102.40 bz Stamm- Pr.“ — | 85,00 B 
5 | 96,70 bz Gbr Eiſenbahnb.“ — 158.50 ba 
90 bz. Gr. Berl Pferdeb. 91 209,50 bz 
Yartm. Maſchin. — 139,00 bs 9 
ib. u. Sbam. 6 95.25 6 
örd. H.⸗B. konv.“ — 60,00 HB 
önigin Marienb.| — | 62,25 6 
Lauchhammer — 44.50 G 
Laurabütte — 113.70 53 
67, 100 bzB Luiſe Tiefbau — 42 00 bz 
böniz Berg. — | 8700 8 
nix Bergaw. — i 
Bank Aktien. de. de. SE B 390 EB 
Dividende pro 1883. Sand 35 12 189,00 9⁰ 
Badiſche Bank 51 119,75 W [here uin 23.50 
B. f. Sprit u. rd. 4 2 176 6,10 dach PERF Drbt.⸗Ind.“ — 03,75 bz 
Berl. Kaſſenver. 5} 181. 40 588 —— 
do. Handelsgef. 7 1132,00 bz 25 Holz: Gompt.| 6 97.75 G | 
do. 0 150 0. mob.-Geſ. 2 83.60 G | 
raunſchw. Krob. iehmartt 0 46,10 bz | 
do. Hypothek. Berzelius Bgwk. — | 97,25 48 
Bresl. Disk.⸗Ban Boruſſia, Bawk. — 121 50 bz | 
do. Wechslerb. rauer. Königſt. — 99.50 ba 
Danziger Privb. Bresl. Oelfabr. — 62,00 B — 
Darmſt. Bank 30. Straßenb. Hi 135,20 G \ 
do. Bettelban do. Wagg.⸗FJabr. 11 150.75 ebe 
tſche Bank Wg. (Hoffm.) 11 138,25 G 3 
Erdmannsd. Sp. — | 83.0) 8 2 
Slausig. Zuckerf. — | 76,25 53 
owr.Steinfalz | — | 64,75 4@ 
örbisd. Zuderf — 1135,09 4& 
enh. Ko — „00 bz 
ortm. Bev. 509 6 Maſch. Wöhlert — 
Eff.⸗Maklbk. 508 elh. Pet. — 45,10 bz 
Goth. Grundkrdb. Pluto, Bergwerk — 61.00 b 
Redenhütte konſ. — 10210 
do. Oblig. — 113,40 G 
— * — — 
in. Kramſt.“ — 122.00 538 
Weſtf. Un. St. Pr.“ — | 75,00 1 


